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Eichstätt. Bilder einer Ausstellung 2017  
Fotos von Hartmut Hegeler 

 

 

 

Eine Ausstellung mit Kunst und Dokumenten in der ehemaligen Johanneskirche,  

Domplatz 18, 85072 Eichstätt,          zeigt vom 25. August bis 15. September 2017,  

wie, warum und unter welchen Umständen so viele Unschuldige  

in die Fänge von Serien-Justizmördern gerieten. 

 

Eröffnung der Ausstellung "wegen HEXEREY" 

Freitag, 25. August 2017 um 19 Uhr 

 

verantwortlich: Institut für Kunst und Forschung, 

Wolfram P. Kastner + Claus-Peter Lieckfeld, Schellingstr. 117, München 

http://www.ikufo.de/ 

 

 

 

 
 

Auf dem Weg zum Dom  

 



 
 

vom Rathaus zum Dom 

 

Kerker / Verlies unter dem Rathaus Eichstätt, Foto: W. Kastner      

 

 
 

Die Angeklagten wurden unterhalb des Rathauses verhört und gemartert. Nach ihrer 

Verurteilung wurden sie im Henkerskarren steil hinauf zum Galgenberg  geschafft,  dort 

verbrannt. 



Aus den Vorschlägen der Initiatoren der Ausstellung: 

 

Es erscheint angemessen, am Rathaus eine Gedenktafel anzubringen,  

die darüber informiert, dass hier der Horror für die unschuldigen Opfer der Hexenverfolgung 

in Eichstätt begann.  

 

Wir möchten vorschlagen, dass in geeigneten kirchlichen Räumen in Eichstätt ein 

Rehabilitationszentrum für Folteropfer unserer Tage eingerichtet wird.  

Das wäre mehr als eine nur-symbolische Geste der Wiedergutmachung. 

 

 

 

 

                  
 

Wolfram Kastner vor der Johanneskirche am Domplatz 



Veranstaltungen während der Ausstellung: 

 

Sonntag, 27. August 2017 um 19.30 Uhr 

prothocollum 

Lesung aus dem Protokoll des Folterprozesses gegen die Bürgermeisterin Ursula Bonschab 

 

Freitag, 1. September 2017 um 19.30 Uhr 

Pater Spee - Anwalt der Hexen 

Lesung des Autors Claus-Peter Lieckfeld aus seinem historischen Roman 

 

Samstag, 2. September 2017 um 19.30 Uhr 

Als Hexe verurteilt und hingerichtet: die Hebamme Barbara Khayer und die Wehmutter 

Margarethe Seybold 

Vortrag und Lesung: Birke Grießhammer, Historikerin 

 

Freitag, 8. September 2017 um 19.30 Uhr 

Rehabilitation - unmöglich? 

Vortrag von Pfarrer Hartmut Hegeler, Autor und Gründer des Arbeitskreis Hexenprozesse,  

zu Möglichkeiten der Erinnerung und der Rehabilitation der wegen Hexerey Ermordeten 

 

Dienstag, 12. September 2017 um 19.30 Uhr 

Barbara Schwarz und das Feuer der Willkür: Ein Fall aus der Geschichte der 

Hexenverfolgungen 

Autorenlesung von Dr. Harald Parigger (Autor, Historiker und Direktor der Bayerischen 

Landeszentrale für Politische Bildungsarbeit)  

 

Erforschen Erinnern Rehabilitieren 

öffentliches Gespräch zum Umgang mit den Justizmorden der Hexenjäger, zum Stand der 

Forschung, zu Formen der Erinnerung an die Verfolgten, zur Stellung der Katholischen 

Kirche und der Rechtsnachfolger sowie zur Frage einer möglichen Rehabilitation. 

 

 



 
 

"Kette", von Hannes Kinau, 2017 



 
 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 
 



       
 

 

 

 
 



 
 

Zwischen dem 25. August und dem 15 . September sahen 3.000 Besucher die 

Ausstellung " wegen Hexerey" in Eichstätt in der ehemaligen Johanneskiche am 

Domplatz . Gut  40 % der Menschen, die sich ein Bild von der Hexenverfolgung 

im Hochstift  machen konnten, kamen aus Eichstätt und Umgebung, rund 60 % 

aus allen Teilen der Republik und dem nahen Ausland.  

 

Wie durch 600 Unterschriften aus Eichstätt, ganz Deutschland und dem nahen 

Ausland bekräftigt,  

sollte es zu einer namentlichen Rehabilitation der Justizmord-Opfer im 

öffentlichen Raum kommen, ob nun in Bronze oder auf Stein; in jedem Fall aber 

im Herzen der Stadt, in der sie gequält und verurteilt wurden. 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 
 



 

 
 

 
 

Vortrag Hartmut Hegeler, Foto: W. Kastner 



 
 



 
 



 
 

 



 
 



 
 



 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 



 
 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

Wally Reichert: o.T., 2017 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 



 
 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



          
 

 

 

 

 



 
 

 

 

In unmittelbarer Nähe der Ausstellung findet sich die Grabplatte von 

Fürstbischof Johann Christoph von Westerstetten im Eichstätter Domkreuzgang 

 

 
 

 



 
 

Domschatz- und Diözesanmuseum, Residenzplatz 7 

 

 

 

 

 

                       
 



 
 

Porträt des Fürstbischofs Johann Christoph von Westerstetten  

auf seiner Grabplatte im Eichstätter Domkreuzgang, beim Domschatz- und Diözesanmuseum 

 

Johann Christoph von Westerstetten (* 6. Januar 1563 auf Schloss Wasseralfingen; † 28. Juli 

1637 in Eichstätt) war von 1612 bis 1637 Fürstbischof von Eichstätt. 

 

Johann Christoph von Westerstetten erwies sich bereits in seiner Ellwanger Zeit als 

Hexenverfolger. Als Bischof von Eichstätt berief Johann Christoph von Westerstetten Jesuiten 

und Kapuziner in das Bistum und betrieb die Hexenverfolgung im Hochstift Eichstätt in 

wesentlich stärkerem Ausmaß als seine Vorgänger. Schon bei seinen Zeitgenossen galt er als 

einer der berüchtigten fränkischen Hexenbischöfe. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Christoph_von_Westerstetten 

 

Hexenverfolgung im Hochstift Eichstätt 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hexenverfolgung_im_Hochstift_Eichst%C3%A4tt 



 



 

                 
 

 

 

 

Domplatz bei Nacht 

 



            
 

Johanneskirche              Domplatz   Dom 
 

 
 

Spitalbrücke über die Altmühl 



 
 

"Die Prelle" an der Spitalbrücke über die Altmühl 

 

 
 



 

Altmühltal im Frühnebel 


